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Nur vier Gemeinden lehnen Campus ab
Der Ausbau desHochschulstandortes kommt beim Stimmvolk gut an. Amhöchsten ist die Zustimmung in der StandortgemeindeHorw.

Lukas Nussbaumer

Selten hat eine Volksabstimmung im
Vorfeld so wenigWellen geworfen wie
die gestrige über die Gründung einer
Aktiengesellschaft (AG) für den Hoch-
schulcampusHorw.DieGrünen,dieals
einzigeParteidieNein-Parolebeschlos-
sen,habennichteinmaleinNein-Komi-
tee gegründet. Dennoch ist die mit
einemJa-Stimmen-Anteil von64,8Pro-
zentdeutlicheZustimmungzumFinan-
zierungsmodell viaAGeinesehrbedeu-
tende. Schliesslich soll inHorw,wodas
DepartementTechnik&Architekturder
Hochschulebeheimatet ist, dasgrösste
jevomKantongeplanteBauprojektent-
stehen. Die mehr als 40-jährigen Ge-
bäudesollen für365MillionenFranken
saniertunderweitertwerden.Dazusoll
die derzeit auf acht Standorte in der
Stadt Luzern verteilte Pädagogische
Hochschule (PH) nach Horw ziehen.
Nein sagten mit Alberswil, Fischbach,
Hergiswil und Luthern nur vier Ge-
meinden, die alle zum Wahlkreis Wil-
lisaugehören.Amhöchstenwarder Ja-
Anteilmit 77,8 Prozent inHorw.

Finanziert wird der Campus nicht
vomKanton, sondern von einerAG, an
der sichderKanton zu 100Prozent be-
teiligt.DamitwirddieSchuldenbremse
nicht belastet, die öffentliche Hand
mussnur32,1MillionenFranken fürdie
Planung lockermachen. Dazu steuert
der Kanton die Grundstücke und Ge-
bäude im Buchwert von 72 Millionen
bei. Der Bund subventioniert den Bau
mit 21,4 Millionen. Auf dem Campus
sollen dereinst über 4000 Studenten
vonrund1000Dozentenundweiteren
Mitarbeitern betreut werden – doppelt
so vielewie heute. Läuft alles rundund
wirddasProjekt auch vonderGemein-
deHorwabgesegnet, kannderCampus
ab2029etappenweisebezogenwerden.

FreudebeiRegierungundPH,
BedauernbeidenGrünen
BildungsdirektorMarcel Schwerzmann
und Finanzdirektor RetoWyss zeigten
sich gestern Nachmittag erfreut über
das klare Ja zu ihren Plänen. Pläne, die
nebendenGrünennurnochvonTeilen
der SP, die Stimmfreigabebeschlossen
hatte, bekämpft wurden. Der parteilo-
se Schwerzmann sprach von «künftig
besten Rahmenbedingungen für die
beidenHochschulen»undbetontedas
betriebswirtschaftlicheSynergiepoten-
zial genausowiedie inhaltlicheKräfte-
bündelung.AuchdieUniLuzernkönne
profitieren, da sie sich dank dem Aus-
zug der PH entwickeln könne.

CVP-Politiker Wyss sieht mit dem Ja
zur AG-Gründung die von Regierung
undKantonsrat verfolgtePolitik bestä-
tigt.Das seimitten inderPandemieein
hoffnungsvoller Punkt. Auf die Frage,
ober aufgrunddes fast nicht vorhande-
nenWiderstandsnicht einenetwashö-
heren Ja-Stimmen-Anteil erwartet hät-
te, antworteteWyssmit Nein. «Ein Ja-

Anteil von fast 65 Prozent ist ein
schönesResultat, zumalderKantonLu-
zern mit der Finanzierung via der AG
einen neuenWeg beschreitet.»

DieGrünenbedauerndas Ja zurAG.
Damit liegedie Steuerungdieseswich-
tigen Grossprojekts nicht direkt in der
HandderdemokratischgewähltenOr-
gane, sondernbei einerAG.Höchst er-

freut reagierte das breit zusammenge-
setzte Pro-Komitee. Für Jacqueline
Theiler, FDP-PräsidentinundCo-Spre-
cherindesKomitees, trägt derCampus
zurAttraktivität undzurWettbewerbs-
fähigkeit Luzerns als Bildungs- und
Wirtschaftskanton bei. Ebenso positiv
kommentierte PH-Rektorin Kathrin
Krammer das Resultat.

RetoWyss (links) undMarcel Schwerzmann auf demGelände der Hochschule in Horw. Bild: Pius Amrein (26. Februar 2021)
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Bedenken trotz
klarem Ja gewichten
Der 365Millionen Franken teure
Ausbau desHochschulcampusHorw
hatmit dem Ja des Stimmvolks zur
Gründung einer AGnach der Zustim-
mung imKantonsrat eineweitere
Hürde genommen. Bis zumBezug der
erweiterten und ausgebautenGebäu-
de 2029 braucht es neben viel Pla-
nungsarbeit jedoch auch noch den
Segen derHorwerinnen undHorwer.
Diese dürften denBebauungsplan
wohl gutheissen – in keiner anderen
LuzernerGemeindewar der Ja-Anteil
mit 77,8 Prozent gestern so hochwie in
der Standortgemeinde desCampus.

Vergleichsweise tief erscheint da der
kantonsweite Ja-Anteil von 64,8
Prozent. Schliesslichwaren nur die
Grünen undTeile der SP gegen die
AG.Kritischwaren gestern jedoch
nicht etwaHochburgen der Linken,
sondern dieHinterländer undEntle-
bucher.DieRegierung tut deshalb gut
daran, die Bedenken derGegner und
Skeptiker, die denBau einerHoch-
schule als Kernaufgabe der öffentli-
chenHand betrachten, ernst zu neh-
men.Gelegenheiten zur Transparenz
gibt es noch viele. So kanndie Exeku-
tive bei der für 2024 geplantenGrün-
dung derAGdie komplizierte Finan-
zierung erneut erklären.Und sie kann
bei gleicherGelegenheit erläutern,
wie derKanton trotz AGdieHoheit
über die Bildungsinhalte behält.

Lukas Nussbaumer
lukas.nussbaumer@
luzernerzeitung.ch
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Alle Gemeinden sagen Ja zum Ausbau der Lammschlucht
Flühli Überaus deutlich haben die Lu-
zerner StimmbürgerinnenundStimm-
bürger dem 26,1-Millionen-Franken-
Kredit für das Entlebucher Infra-
strukturprojekt in der Lammschlucht
zugestimmt. Der Ja-Anteil lag bei
82,7Prozent.Alle80LuzernerGemein-
den stimmten der Vorlage deutlich zu.
SelbstdieStrassenbauprojektengegen-
über eherkritischeingestellte StadtLu-
zern sagtemit 80,5Prozent klar Ja zum
Ausbau. Am grössten war die Zustim-
mungzumProjektwenigüberraschend
im Wahlkreis Entlebuch mit 92,1Pro-
zent. Abgesehen von den Jungen Grü-
nenmit StimmfreigabehattenallePar-
teien die Ja-Parole beschlossen.

Begeistert vomklarenResultat zeig-
te sichgesternHellaSchnider,CVP-Ge-

meindepräsidentin vonFlühli. «Ichbin
hocherfreut, dassdasProjekt inderBe-
völkerungeinensolchgrossenRückhalt
erfährt.» Einige Entlebucher hatten im
Vorfeld bedauert, dass der Ausbau der
Lammschlucht etappiert wird. «Diese
Tatsache istwohl inden letztenWochen
in den Hintergrund gerutscht. An der
Grundidee selbstwurdeniegezweifelt.»

Auch Bau-, Umwelt- und Wirt-
schaftsdirektorFabianPeter zeigte sich
überdiehoheZustimmungzumAusbau
der«LebensaderdesEntlebuchs»sehr
erfreut.«FürdieBevölkerung,denTou-
rismus und das Gewerbe ist eine gute
Infrastruktur zentral», so der FDP-Re-
gierungsrat. «Sehr erfreulich» sei auch
die Solidarität von Stadt undAgglome-
ration Luzernmit demEntlebuch.

Mit dem Infrastrukturprojekt wird die
KantonsstrasseK36 zwischen Schüpf-
heim und Flühli saniert. Im Winter
handelt es sich um die einzige Verbin-
dung in den Schneesportort. Die bis-
herige Linienführung stammt von
1916. Der letzte Ausbau fand 1956
statt. Die Strasse ist eng und kurven-

reich. Immer wieder kommt es zu
Steinschlägen.

Gesamtprojektkostet
rund74MillionenFranken
DasVolkhatgesterndererstenvondrei
Etappenzugestimmt.Dabei geht esum
den Abschnitt Chlusboden bis Under
Lammberg. Es handelt sich um eine
Strecke von 550 Meter. Zwei weitere
Abschnitte sollen innerhalb von zehn
JahrenBauzeit saniertwerden.DasGe-
samtprojekt kostet rund 74Millionen
Franken. Für den Abschnitt Under
Lammberg bis Under Tendli ist mit
Kosten in der Höhe von 34Millionen
Franken zu rechnen. Auch dieser Kre-
dit wird noch vors Volk kommen. An-
ders sieht es beim Abschnitt Under

Tendli bis Hinder Lammaus. Die Kos-
ten von 13Millionen Franken liegen
unter der Schwelle von 25Millionen
Franken, für welche es eine Abstim-
mung braucht.

Bereits im Juni sollen laut demKan-
ton Luzern Vorarbeiten starten. Die
Hauptarbeitenwerden voraussichtlich
2023 aufgenommen und bis 2025 ab-
geschlossen. Während der Bauphase
wird die Kantonsstrasse für rund vier
Monate gesperrt. Eine Umfahrung er-
folgt einspurig überdie alteFlühlistras-
se. Während der Skihauptsaison soll
eine zweispurige Verkehrsführung
durch die Lammschlucht gewährleis-
tet werden.

Roseline Troxler
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